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Reinach, den 17. dez. 75

WAS

MACHEN WIR

NUR

MIT DEN

LEEREN

ZWEI

SEITEN?

Die ganze Januarnummer
des puls hatten wir schon
vorbereitet, geschrieben,
geklebt, tip top! Ja und
dann kam Bici piötzI ich
auf diese grandiose idee,
dass man vielleicht, - und
zum selben preis
Man könnte näml ich den neuen

puls in einem grösseren
format herausgeben. Für uns,
die wir am montag morgen in
der früh müde und
kaffeedurstig, aber dennoch voller

tatendrang, (erst die
arbeit, dann der kaffee)
hier ankamen, bedeutete das,
dass wir erst mal das
vorbereitete material abschreiben
und neu anordnen mussten.
Das heisst, ganz zuerst
erklärten uns Hans Christen
und Herr Zaugg, der gruppen-
leiter der druckerei, noch
die verschiedenen druckver-
fahren und zeigten uns den
betrieb. Viel neues in der
kurzen zeit, (was ist jetzt
schon wieder composer? und
welches ist die titelkopfma-
sch i ne?

LEBHAFTE DISKUSSION
UM DIE SPALTEN

ZWEI ODER DREI

Später führte uns Hans in
einen räum, der ironischerweise

ruheraum angeschrieben
ist, besorgte uns 2

Schreibmaschinen, lineal und papier
und wünschte uns

GUTE ARBEIT!

Seit drei tagen raucht es
nun hier, - symbolisch. Es

sieht aus wie auf einem
Schlachtfeld oder eben wie
in einem richtigen
Redaktionsbüro. Zwei lange
tische sind übersät mit
papierschnitzeln, scheren,
abdruckbuchstaben usw.

Wir schreiben und schneiden
und ordnen, suchen nach
fehlem, finden jede menge und
doch ni cht alle.

Franco Bertoli, der uns
bei der gestaltung helfen
sollte, ist krank. - Das

Schreibbüro drängt, sie
müssen die vorlagen haben.

DIE DRUCKEREI VERLANGT DAS

GUT ZUM DRUCK.

Schnell, schnellstens, am

liebsten schon vorgestern.
Farbfotos!? - Nein, farb-
fotos können wir nicht
gebrauchen. Ihr habt keine
andern? Nun gut, auf eure
Verantwortung. Sie werden
aber gar nicht gut.

ICH KANN NICHT MEHR!!

"Das macht mich ganz nervös,"
klagt sie. "Dieses ewige ge-
hetz."

Wir können nicht mal einen
kaffee trinken gehen.
Das Schreibbüro bringt uns
die bereits getippten blätter.
Auf jede se ite kommt eine
etikette "gut zum druck". Mit
der Unterschrift von Bici:
BEWILL1GT.

Und heute morgen im gang -
grosse beratung mit dem wieder

genesenen Franco und

herrn Zaugg. Herr Zaugg ei—

klärt bedauernd, aber
bestimmt:

ICH SEHE ES NICHT MEHR, DASS

WIR DEN PULS DIESES JAHR
FERTIG DRUCKEN.

Alle Kunden wollen ihre druck-
sachen noch vor Weihnachten.

Und wie wir eben raufkommen
in den ruheraum, sagt Bici,
indem er wieder mal in den

vorlagen wühlt:
"Wir müssen ja noch zwei seifen

fül len." "Was? Wieso?"
Wir starren ihn verduzt an.
''Wir haben doch schon 22 seifen

und das ganze schon abge-
schlossen."
"Ja, aber es müssen 24 seifen
sein. Rechnet mal doch aus,
immer vier seifen zusammen
geben ein druckblatt. An die
arbeit!"

UND SO KOMMT ES, DASS ES IM

RUHERAUM IMMER HITZIGER ZU-
UND HERGEHT.

Und wir in kurzer zeit zwei
Ursi sucht verzweifelt nach seiten füllen, mit einer
einer Zeichnung, die sich glosse über unsere ersten
wieder irgendwo unter dem gehversuche als redaktoren
papierberg verschloffen hat. und einer kurzen Vorstellung

des Wohn- und Bürozentrums
Rei nach.

Ursula Eggl
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